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@) Mikrofonhalterung.

@ Die Halterungp (2) besteht aus einem U-
férmigen Klemmblgel. Ein das Mikrofon (5) tragen-
der Tréger (4) ist verschiebbar am gekriimmten Teil
(3) des Klemmbligels (2) gelagert. Die Achsenrich-
tung (7) des Mikrofons (5), in der dieses seine
grésste Empfindlichkeit hat, 14sst sich auf die Schall-
queile einstellen, indem man den Mikrofontrager (4)
langs des gekriimmten Bligelteils (3) verschiebt.

Die dusserst einfache, preiswert herstellbare Mi-
krofonhalterung ermd&glicht eine genaue Einsteliung
der Richtung grdsster Empfindlichkeit auf die Schall-
quelle, unabhingig von der Lage des Gegenstands,
an dem die Halterung befestigt wird, was vor allem
beim freien Gegensprechen fiir eine
rlUckkopplungsfreie Uebertragung wesentlich ist.
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Mikrofonhalterun

Die Erfindung betrifft eine Mikrofonhalterung.

Eine einfache Mikrofonhalterung ist der Kilipp -
(Federklemme oder Klammer), mit dem das Mikro-
fon an einen Gegestand angeklemmti bzw. ange-
kiammert werden kann.

Bei den bekannten, einfachen Hatterungen die-
ser Art ist das Mikrofon fest am Klipp angebracht,
so dass die Lage des Mikrofons durch die Lage
des Gegensiands bestimmt ist, an dem der Klipp
befestigt ist. Eine gute Richiwirkung, d.h. eine Aus-
richtung des Mikrofons derart, dass seine Richtung
grosster Empfindlichkeit auf die Schallquelle
gerichtet ist, liess sich bisher mit einfachen Haite-
rungen prakiisch nicht erreichen. Eine solche Richt-
wirkung ist vor allem beim freien Gegensprechen
flr eine rlickkopplungsireie Ueberiragung notwen-
dig.

Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
méglichst einfache und preiswert herstellbare Mi-
krofonhalterung zu schaffen, die es ermdglicht, die
Mikrofonrichtung grésster Empfindlichkeit un-
abhingig von der Lage des zur Befestigung der
Halterrung dienenden Gegenstands auf die Schall-
quelle zu richten.

Die erfindungsgemé&sse L&sung dieser Aufgabe
ist Gegenstand des Patentanspruchs 1. Bevorzugte
Ausflihrungsarten sind in den Patentanspriichen 2
bis 18 umschrieben.

Im foigenden werden anhand der Zeichnung
Ausflihrungsbeispiele der Erfindung beschrieben.
Es zeigen:

Fig. 1 eine perspekiivische Darsteliung eines
Klippmikrofons,

Fig. 2 eine perspekiivische Darstellung des
Klippmikrofons mit in enigegengeseizier Richtung
am Klipp angebrachtem Mikrofon,

Fig. 3 einen zur Mikrofonachse paralielen
Schniit durch die Sielle, an welcher der Mikro-
fontrdger am gekriimmten Teil des Klipps gelagert
ist,

Fig. 4 einen zur Mikrofonachse senkrechten
Schniit durch die Stelle, an welcher der Mikro-
fontrdger am gekrimmten Teil des Klipps gelagert
ist,

Fig. 5 einen Fig. 4 entspechenden Schnitt
durch eine Variante des Klippmikrofons,

Fig. 6 eine Ansicht des an der Sonnenblende
eines Automobils angebrachten Klippmikrofons,

Fig. 7 eine perspektivische Darsteliung einer
anderen Mikrofonhalterung,

Fig. 8 einen Schnitt durch das Drehgelenk
der Halterung von Fig. 7, und

Fig. 9 eine perspektivische Darstellung einer
Variante der Mikrofonhalterung von Fig. 7.
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Das in Fig. 1 bis 4 dargestelite Klippmikrofon 1
hat einen aus einem U-férmigen Klemmbiigel be-
stehenden Klipp 2, an dessen gekriimmten Teil 3
gin Trdger 4 verschiebbar gelagert ist, in dem ein
Richimikrofon 5 mit Klemmsiiz gehalten ist. Der
Bligel 2 ist aus einem Streifen aus elastischem
Material gebildet und der ebenfalls aus elastischem
Material bestehende Triger 4 hat zwei um die
Schmalseiten des Streifens herumgreifende Bac-
ken 6, die infolge seiner Elastizitit an die Schmal-
seiten des Streifens gedriickt sind.

Die Richtung, in der das Mikrofon 5 seine
gr8sste Empfindlichkeit hat, verlguft in der Achse 7
des zylindrischen Mikrofongehduses. Die Achse 7
veriduft paraliel zu den Backenflichen 6, so dass
sie jeweils tangential zur Krimmung an der von
den Backen 6 umfassten Stelle des Blgelteils 3
verlduft. Der Blgelteil 3 ist wenigstens anndhernd
kreisbogenf&rmig gekrimmt und sein
Krimmungsdurchmesser ist etwa doppelt so gross
wie der Abstand der beiden Bligelschenkel 8, 9, so
dass der Umfang des Bigelteils 3 geniigend gross
ist, um eine genaue Einstellung der Mikrofonachse
7 in die zur Schallquelle weisende Richiung zu
ermdglichen, ndmlich die Backen 6 genau an die
Stelle des Bligelteils 3 zu schieben, an der die
Tangente die gewlinschie Richtung hat.

Die Breite der Blgelschenkel 8, 9 ist gr&sser
als die Breite des gekriimmten Bigelteils 3 und
der Sfreifen hat am Uebergang zwischen dem
gekriimmien Blgelteil 3 und dem einen, (in der
Zeichnung unteren) Schenkel 9 zwei Aussparungen
11. (Entsprechend konnen auch am Uebergang
zum anderen Schenkel 8 zwei Aussparungen vor-
gesehen sein). An der durch die Aussparungen 11
gebildeten Schmalsielle 12 des Sireifens sind die
Backen 6 vom Klipp 2 I&sbar und wieder an ihm
anbringbar, so dass das Mikrofon 5 rasch geldst
und in entgegengesetzter Richtung wieder ange-
bracht werden kann, wie in Fig. 1 und 2 dargestelit.

Zum Sichern des Trigers 4 am Biigelteil 3
sind Rast-oder Klemmmittel vorgesehen. Beim in
Fig. 1 bis 4 dargesteliten Ausfiihrungsbeispiel sind
an den Schmalseiten des Biigelteils 3 Rastveriie-
fungspaare 14 und an den Backen 6 entspre-
chende Rasinockenpaare 15 vorgesehen, die in die
Rastvertiefungspaare 14 einschnappen und nur un-
ter Ueberwindung der Elastizitdt des Tragers 4
verlassen werden kdnnen. Bei der in Fig. 5 darge-
stellten Variante ist an einer der Backen 6 eine
Kiemmschraube 17 angeordnet.

Das Klippmikrofon 1 kann insbesondere zur
Sprachiibertragung im mobilen Anwendungsbe-
reich, z. B. fUr ein Frei-Hor-SprechAutotelefon -
(Handsfree-Telephone), ein mobiles Funkgerit usw.
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verwendet werden. Eine Anwendung zeigh Fig. 6.
Das Klippmikrafan T ist dabei arr der Sonnentiende
19 eines Kraftfahrzeugs angebracht. Der Klipp 2
kann je nachdem, wa man das: Mikrofonkabs! her-
abflhren will, und je nach der Stellung der Sonmen-
blende 19, am linken oder rechten Seitenrand bzw.
an einem der beiden Lingsrinder der Sonnen-
blende 19 angebracht werden, wobei das Mikrofon
5, wie oben im Zusammenhang mit der Schmal-
stelle 12 erwéhnt, erforderlichenfalls um 180°C ge-
dreht am Blge! 2 angebracht werden kann. Zum
Ausrichten der Mikrofonachse 7 auf den Mund des
Fahrers (oder Mitfahrers), kann man diese sowohi
in einer zur Sonnenblende 19 parallelen ais auch in
einer senkrechten Ebene schwenken. In der paral-
lelen Ebene wird die Achse 7 durch Drehen des
Klipps 2 an der Sonnenblende 19 geschwenkt,
wobei der Reibungswiderstand der an die Sonnen-
blende 19 geklommten Bliigelschenkel 8, 9 zu
liberwinden ist. In der dazu senkrechten Ebene
wird die Achse 7 geschwenkt, indem der Triger 4
entlang dem gekriimmten Bligelteil verschoben
wird, wobei sich die Achse 7 parallel zur jeweiligen
Tangentialebene an der von den Backen 6 umgrif-
fenen Stelle des Bligelteils 3 einstellt. Dabei rasten
die Rastnockenpaare 15 jeweils in die in kurzen
Abstinden aufeinanderfolgenden Rastvertiefung-
spaare 14 ein, so dass der Mikrofontrdger 4 in
jeder gewlinschten Lage sicherbar ist.

Bei der in Fig. 7 und 8 dargesteliten Variante
20 der Mikrofonhalterung sind die Backen 6 des
Mikrofontrdgers 4 durch dessen Elastizitit an einen
kreisbogenfGrmigen Bligel 21 gedriickt, entlang
dem sie unter Ueberwindung der Reibung ver-
schiebbar sind. Zum Anbringen der Backen 6 am
Bligel 21 ist an dessen einem Ende eine Ausspa-
rung 22 vorgesehen. Der Bilgel 21 ist einstiickig
mit einer Platte 23 gebildet, die das eine Glied
eines selbsthemmenden Drehgelenks bildet und
mittels einer Nietverbindung 24 drehbar mit einer
entsprechenden, das andere Drehglied bildenden
Platte 25 verbunden ist.

Das Drehgelenk ist selbsthemmend, weil die
beiden Platten 23, 25 durch die Nietverbindung 24
aneinander gedriickt sind, also nur unter Ueberwin-
dung der Reibung der aneinander anliegenden
Plattenflichen gegeneinander gedreht werden
kdnnen. Auf die Platte 25 ist eine mit einem Kiett-
band 26 versehene Platte 27 gekiebt.

Die Haiterung 20 kann mittels des Klettbands
26 z.B. an der Dachverkieidung eines Automobils
angebracht und das Mikrofon 5, wie im Zusammen-
hang mit Fig. 6 erldutert, fir ein Frei-H&r-Sprech-
Autotelefon verwendet werden. Das einfache Dreh-
gelenk 23-25 und die Verschiebbarkeit des Trigers
4 ldngs des Blgels 21 ermdglichen es, die Mikro-
fonache genau auf den Mund des Fahrers (oder
des Mitfahrers) auszurichten. Da sowohl das Dreh-
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gelenk 23-25 als auch die Verschiebung der Bac-
ken 6 lings des Blgels 21 selbsthemmend ist,
bleibt das Mikrofon 5 in der eingestellten Lage.
Anstelle des Drehgelenks 23-25 kdnnte auch ein
gine entsprechende Drehung des Mikrofons 5
ermdglichendes Drehgelenk am Mikrofontrager 4
vorgesehen sein, d.h. der Tréger 4 kénnte aus zwei
drehbaren Glieder bestehen, deren eines das Mi-
krofon 5 und deren anderes die Backen 6 trigt.

Bei der in Fig. 9 dargesteliten Variante der
Mikrofonhalterung ist der Biigel 21 einstlickig an
einer Platte gebildet, an deren Unterseite ein Klett-
band (Fldchenreissverschiuss) befestigt ist, mit
dem die Platte z. B. an der Dachverkleidung sines
Automabils angebracht werden kann. Die Variante
von Fig. 9 ist, da sie kein Gelenk hat, einfacher ais
die Ausfihrungsform von Fig. 7 und 8 und es
entféllt das sich nach l&ngerem Gebrauch infolge
Abnutzung stellende Problem des zuverldssigen
Arretierens bzw. Einrastens des Gelenks in der
gewiinschien Position. Trotzdem ist die Mikrofon-
richtung auch im Sinne der Drehung des Drehge-
lenks 23-25 sinstellbar, indem das Klettband von
der Befestigungsstelle geiSst und nach Einstellung
der gewiinschten Lage wieder angebracht werden
kann. (Es gilt insofern dasselbe wie beim Klippmi-
krofon von Fig. 1, bei dem der Klipp unter Ueber-
windung des Reibungswiderstands der Bligel-
schenkel 8, 9 gedreht werden kann).

Das hintere Ende des Mikrofongeh#uses 5 ist
an einem aus farbigem Acrylglas bestehenden,
hohlen Sockel 30 befestigt. Der vordere, in der
Zeichnung sichtbare Teil des Sockels 30 hat eine
abgestufte Form, d.h. die Form mehrerer Ringe,
deren Durchmesser zur Mitte hin zunehmen, und
steht radial Uber das Mikrofongehduse 5 vor. Der
hintere, in der Zeichnung nicht sichtbare Teil des
Sockels 30 ist zylindrisch und steckt mit Kiemmsitz
im Tréger 4. Im Hohiraum des Sockels 30 ist gine -
(nicht dargestelite) Leuchte angeordnet, die den
Sockel von innen beleuchtet. Die Leuchte kann z.B.
bei einer Wechselsprecheinrichtung zusammen mit
dem Mikrofon ein-und ausgeschaitet werden, so
dass der Benutzer am Leuchten des wulstartig
Uber das Mikrofongehduse vorstehenden Sockel-
teils erkennt, dass Sprechbereitschaft besteht. Die
Leuchte kann auch zum Erkennen der Position des
Mikrofons bei Nacht eingeschaltet werden.

Ein wesentlicher Vorteil der Erfindung ist darin
zu sehen, dass die verschiebbare Lagerung des
Mikrofontrdgers am gekriimmten Teil der Haiterung
eine genaue Einstellung der Mikrofonrichtung
ermdglicht, ohne dass ein Gelenk erforderlich ist.
Diese Ldsung ist konstruktiv einfacher als ein Ge-
tenk und vermeidet das sich bei einem Gelenk vor
allem nach langerem Gebrauch infolge Abnutzung
stellende Problem der Arretierung bzw. des Einra-
stens in der gewlinschten Lage.
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Anspriiche

1. Mikrofonhalterung, dadurch gekennzeichnet,
dass ein das Mikrofon (5} fragender Trager (4) ver-
schiebbar an einem gekriimmien Teil (3; 21) der
Halterung (Z; 20) gelagert ist.

2. Halterung nach Anspruch 1, dadurch ge-

kennzeichnet, dass der Tréger (4) zwei um ge-
geniberiiegende Seiten des gekrimmten Teils (3;
21) herumgreifende Backen (6) hat.

3. Halterung nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Tréger (4) aus elastischem
Material besteht, so dass die Backen (6) infolge
seiner Elastizitdt an die gegeniiberliegenden Seiten
des gekrUimmiten Teils (3; 21) gedrickt sind.

4. Halterung nach Anspruch 2 oder 3, dadurch
gekennzeichnet, dass der gekrimmte Teil (3; 21)
eine Schmalstelle (12; 22) hat, an welcher die Bac-
ken (6) vom gekrimmten Teil (3; 21) I6sbar und
wieder an ihm anbringbar sind.

5. Halter nach einem der Anspriiche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass der gekrlimmte Teil
(3: 21) wenigstens anndhernd kreisbogenfdrmig
gekrimmt ist.

6. Halterung nach einem der Anspriiche 1 bis
5, dadurch gekennzeichnet, dass der gekrimmte
Tell (21) an einem Glied (23) eines Drehgelenks -
(23-25) angeordnet ist, dessen anderes Glied (25)
mit Befestigungsmitteln (26) versehen ist.

7. Halterung nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die beiden Gelenkgiieder aus
zwei, z.B. durch eine Nietverbindung (24) drehbar
miteinander verbundenen Platten (23, 25) beste-
hen, und die das eine Gelenkglied bildende Platte -
(23) einstlickig mit dem gekriimmten Teil (21) ge-
bildet ist.

8. Halterung nach Anspruch 6 oder 7, dadurch
gekennzeichnet, dass die Befestigungsmitte! nach
Art eines Kletiverschlusses ausgebiidet sind.

9. Halterung nach einem der Anspriiche 1 bis
5, dadurch gekennzeichnei, dass der gekriimmie
Teil (3) an einem Kiipp (2) gebildet ist.

10. Halterung nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Klipp aus einem U-
fOrmigen Klemmbiigel (2) besteht.

11. Halterung nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Bligel (2) aus einem Strei-
fen aus elastischem Material gebildet ist.

12. Halterung nach Anspurch 10 oder 11,
dadurch gekennzeichnet, dass der
Kriimmungsdurchmesser des gekrimmien
Biigelteils (3) grOsser ist als der Abstand der bei-
den Bligelschenkel (8, 9).

13. Halterung nach einem der Anspriiche 10
bis 12, dadurch gekennzeichnet, dass der
Krimmungsradius des gekriimmien Bigelteils (3)
mindestens so gross ist wie der Abstand der bei-
den Biigelschenkel (8, 9).
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14. Halterung nach einem der Anspriiche 10
bis 13, dadurch gekennzeichnet, dass die Breite
der Bigelschenkel (8, 9) grisser ist als die Breite
des gekriimmiten Blgelieils (3).

15. Halterung nach einem der Anspriiche 1 bis
14, gekennzeichnet durch Rast-oder Klemmittel -
(14, 15; 17) zum Sichern des Trigers (4) bzw. der
Backen (6) an wahibaren Stellen des gekrimmien
Teils (3).

16. Halterung nach Anspurch 15, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der gekriimmte Teil (3) und der
an ihm gelagerte Tragerieil bzw. die Backen (6)
Rastnocken (15) und Rastvertiefungen (14) haben,
so dass der Trdger (4) ldngs des gekriimmien
Teils (3) in Raststellungen sicherbar ist.

17. Halterung nach einem der Anspriiche 1 bis
16, dadurch gekennzeichnet, dass das Mikrofon -
(5) mit Kiemmsitz fest im Tréager (4) sitzt.

18. Halterung nach einem der Anspriiche 1 bis
17, dadurch gekennzeichnet, dass das hintere
Ende des Mikrofongehduses (5) an einem aus
durchscheinenden oder durchsichtigen Material be-
stehenden, mittels einer Leuchte von innen be-
leuchibaren, radial {iber das Mikrofongehiuse (5)
vorstehenden Sockel (30) befestigt ist, dessen hin-
teres Ende im Tréger (4) sitzt.



0 236 788




0 236 788

,,,,,,,

ARREns
)
T
,,,,,

ofelel

i
,,,,,

je39

]
{3
i
n
h
n ‘
1

{
3
{}
3
"




0 236 788

24
//
- 21— ’/
25 23— SRS F 1G. 8

27
26






	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

